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Eineigener
Stammtisch
fürdieWirte
Stadt Wiehl organisiert
fachlichen Austausch

Finanzamt
verlängertFrist

WährendderAusbildungzumFachabi
Dank Doppelqualifikation: Mit überschaubarem Mehraufwand zum zweiten Abschluss
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WährendderAusbildungdie
Fachhochschulreife erwerben
– das geht. Die Industrie- und
Handelskammer Köln schreibt
dazu auf ihrer Internetseite:
„Nach demHauptschulab-
schlussderKlasse 10Typ Boder
demRealschulabschlussmit der
FachoberschulreifeinderTasche
eineAusbildungbeginnen–oder
besserweiter zur Schule gehen
und erstmal das Fachabiturma-
chen?Wer nur diese beidenAl-
ternativen sieht, liegt falsch.
Dennman kann auch beides
zusammenerledigen.“

Es seimöglich, so die IHK, dass
manmit einer abgeschlossenen
Berufsausbildung unddrei Jah-
renPraxiserfahrungimerlernten
Beruf ein Studiumaufnimmt –
auch, wennman kein Abitur hat.
„Azubis könnenwährend ihrer
dualen Ausbildung gleichzeitig
die Fachhochschulreife erlan-

gen“, schreibt die IHK. „Dafür
wird der Berufsschulunterricht
in derWoche umzwei bis drei
StundenindenFächernDeutsch,
Englisch undMathematik erwei-
tert, bei Unterricht in Blockform
entsprechendmehr.“

EinpaarVoraussetzungengibt
es allerdings: Erstensmüssen
die Auszubildenden zuBeginn
ihrer Ausbildung bereits die
Fachoberschulreife (FOR) besit-
zen, zweitensmuss der Ausbil-
dungsbetrieb den zusätzlichen
Unterricht in der Berufsschule
auch unterstützen, und drittens
muss die besuchte Berufsschule
dieseQualifikation auch anbie-
ten.

WeramEndederBerufsschul-
zeit zur Prüfung zugelassen
wird, absolviert für die Fach-
hochschulreife in der Regel drei
schriftliche Prüfungen in

Deutsch, Englisch undMathe-
matikmiteinerDauervonjeweils
180Minuten.Wer besteht, so
schreibt die IHK, kannnach der
Ausbildung an einer Fachhoch-
schule studieren. (sül)
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CristianMoroianu (26)kam2015
aus Rumänien nachDeutschland
und sprach keinDeutsch. Im Jahr
2018 begann er eine Ausbildung
zumEinzelhandelskaufmann,
machte zeitgleich amBKOGum-
mersbach perDoppelqualifizie-
rung (DQ) Fachabi. Torsten Sülzer
sprachmit ihm.

HerrMoroianu,wie sind Sie auf
dieDoppelqualifizierung auf-
merksamgeworden?
Nach einem Jahr Sprachkurs habe
ich 2016 eine Ausbildung zum
Groß- undAußenhandelskauf-
mannbegonnen. In der ersten
WocheanderBerufsschulewurde
uns dieseMöglichkeit vorgestellt,

„Eine Herausforderung,diedich formt“
und ich habe
mich dafür
angemeldet.
Ichhabedann
gemerkt,
dass alles zu
schnell ging
und ichmit
der deut-
schen Spra-
che nichtweit
genugwar,
umalles hin-

zubekommen. Aber dieDQblieb
mir imKopf.

Wie ging es dannweiter?
Zwei Jahre später, also 2018, be-
kam ich eine Zusage für die „Aus-

bildung als Kaufmann imEinzel-
handelplusErwerbderFachhoch-
schulreife“ – genau sowar die
Ausbildungsstelle ausgeschrie-
ben. Daswar fürmich genaudas
Richtige. Ichhabedamals inWiehl-
Drabenderhöhegewohntundhät-
temich auch für das Kaufmän-
nische Berufskolleg in Siegburg
entscheiden können. Ich habe
mich aber für Gummersbach ent-
schieden, weil ich nur sehr gute
Feedbacks bekommenhabe – von
anderen Schülern und auch von
Lehrern vomBerufskollegDie-
ringhausen.

Hat sich der zeitlicheMehrauf-
wandderDQgelohnt?

Auf jeden Fall! Nicht nur, weil ich
jetzt einen zweiten Abschluss ha-
be oderweil ich Studieren kann
oderweilmeine Eltern zufrieden
sind, sondernweil ich sehr viel
gelernt habe, weil ichmich selbst
sehr verbessert habe, weil ich von
superguten undqualifizierten
Lehrern lernen durfte.

Würden Sie künftigenAuszubil-
dendenraten,dieDQanzupeilen
–undwenn ja, warum?
Ja, ichwürde allen ehrgeizigen
Auszubildenden empfehlen, DQ
mitzumachen. Das Kaufmänni-
sche BerufskollegOberberg ist
sehr gut organisiert, die Lehrer
sind supernah anden Schülern,

gut vorbereitet und guteMento-
ren.Mit DQhatman endlose Stu-
dien- undWeiterbildungsmög-
lichkeiten, je nach Fähigkeit und
Ehrgeiz. Es ist eineHerausforde-
rung, die dich alsMensch und
Schüler formt. Ausbildung, Arbeit
undDQ,es ist garnicht leicht, aber
danachwirdman„schnellerlaufen
können“.

Zurzeit leben Siewieder inRu-
mänien.Haben Sie ein Studium
aufgenommen?
Ein Studium steht noch nicht an,
da ichmich jetzt unternehmerisch
weiterbilde. Aber dieMöglichkeit
zumStudiumwar einer derGrün-
de, warum ichDQgemacht habe.

Wiehl. Auch in der Wiehler Gas-
tronomiehat die Pandemie Spu-
ren hinterlassen. Personal hat
sich andere Tätigkeitsfelder ge-
sucht, und es kostet große An-
strengungen, neue Kräfte für
den Beruf zu begeistern.
Um die örtlichen Wirtinnen

und Wirte zu unterstützen, hat
dieStadtWiehlkürzlichzumers-
ten Wiehler „Gastronomie-
Stammtisch“ eingeladen. Im
Bielsteiner Burghaus kamen
nichtnurdieBetreiberinnenund
Betreiber der Wiehler Restau-
rantsundHerbergenzusammen,
sondern auch Caterer und Part-
ner aus dem Handel, insgesamt
mehr als 30 Teilnehmende.
Dieseerhielten fachlichen In-

put, berichtet die Stadt. Zum ei-
nen informierten Uwe Cujai und
Nicole Breidenbach von der

Ulrich Stücker

Wirtschaftsförderung des Ober-
bergischen Kreises über die Un-
terstützung durch das „Fach-
KraftWerk Oberberg“. Zum an-
derenstandenLarissaArendtals
Vertreterin der touristischen
Marketingorganisation Natur-
arenasowieCorinnaKawcykund
Karin Madel von der Stadtver-
waltung als Gesprächspartne-
rinnen bereit.
Der Vormittag im Burghaus

bot über die fachliche Seite hin-
ausGelegenheitzumKennenler-
nen. Gastronomen, die bereits
seit Jahrzehnten in Wiehl tätig
sind, trafen auf neu hinzuge-
kommene. BürgermeisterUlrich
Stücker freute sichüber dengro-
ßenZuspruch auf das erste Tref-
fen dieser Art: „Es geht darum,
über Konkurrenzdenken hinaus
Wiehl insgesamt als attraktiven
Standort für Gastronomie zu si-
chern und weiterzuentwickeln.“
Im Spätherbst soll ein zweiter
Wiehler Gastronomie-Stamm-
tisch folgen. (tie)

Gummersbach. Das Finanzamt
in Gummersbach hat die Bewer-
bungsfrist für die Ausbildung
und das duale Studium verlän-
gert: Statt EndeMärz endet sie
nun erst am 2. Mai für das aktu-
elle Studien- sowie Ausbil-
dungsjahr bei der Finanzverwal-
tungNordrhein-Westfalen.„Wir
wollenbestmöglich für dieMen-
schen in unsererHeimat da sein.
Das schaffen wir nur, wenn wir
auch die Besten als Nachwuchs
gewinnen“, erklärt Susanne
Schmidt-Kraepelin, Leiterin des
Finanzamts Gummersbach.
Die Steuerexpertinnen und

Steuerexperten könnennach ih-
remAbschluss im Finanzamt ar-
beiten, in der Betriebsprüfung,
bei der Oberfinanzdirektion
oder im Ministerium der Finan-
zen, bei der Steuerfahndung
oder als IT-Spezialisten im Re-
chenzentrum. Die Studierenden
und Auszubildenden seien von
Beginn an voll in die praktische
Arbeit im Amt integriert. (ar)
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Oberberg. Der oberbergische
Ausbildungsmarkt biete Schul-
abgängerinnen und Schulab-
gängern zurzeit viele Chancen,
sagt Michael Sallmann, Leiter
der oberbergischen Geschäfts-
stelle der Industrie- und Han-
delskammer zu Köln. Das gelte
imGrunde für alle Branchen. Ei-
ne interessante, vielleicht aber
nicht umfassend bekannteMög-
lichkeit ist die Doppelqualifika-
tion, der Erwerb der Fachhoch-
schulreife imRahmeneinerAus-
bildung.
Wer sollte sichdieseMöglich-

keit ansehen? „Alle, die die
SchuleohneFachhochschulreife
verlassen“, rät Sallmann und er-
gänzt: „Dann kann ich mit ver-
tretbarem Mehraufwand wäh-
rend meiner betrieblichen Aus-
bildung in der Berufsschulzeit
diesen Abschluss noch mitma-
chen.“ Die Doppelqualifikation
könnte auch interessant sein für
Schülerinnen und Schüler, bei
denen – wie man so sagt – der
Groschen vielleicht erst spät ge-
fallen ist und die erst später in
Erwägung ziehen, ein Studium
anzustreben.

„Gut zu bewältigen“
Doch wie gesagt: Diese Option
ist vielfach noch nicht bekannt,
oft müssen die Auszubildenden
darauf aufmerksam gemacht
werden. So wie Esther Schütz-
le (29) am Kaufmännisches Be-
rufskolleg Oberberg: „Ich wurde

durch Lehrpersonen in meiner
Ausbildung zur Kauffrau für Bü-
romanagement auf dieMöglich-
keit der Doppelqualifizierung
aufmerksam gemacht“, sagt sie.
Zuvor hatte sie noch nichts da-
von gehört. „Allerdings habe ich
mich über die Möglichkeit sehr
gefreut, da ich bereits darüber
nachdachte, nach der Ausbil-
dung mein Abitur berufsbeglei-
tend nachzuholen.“

Gleichnach ihrerAusbildung,
so die 29-Jährige, seien die Aus-
sichten, einen Job zu bekom-
men, nicht sehr gut gewesen:
„Die Corona-Pandemie hatte
gerade begonnen und es
herrschte viel Verunsicherung.“
AlssiedenStudiengangGesund-
heitswissenschaft an einer
Hochschule fand, war sie gleich
angetan und hat sich beworben:
„Inzwischen bin ich im fünften

Semester und sehr dankbar da-
für, diesen Weg gehen zu kön-
nen. Das wäre ohne die Doppel-
qualifikation nicht möglich ge-
wesen.“ Hat sich der zusätzlich
Aufwand also gelohnt?
„Der Mehraufwand war recht

gut zu bewältigen. Für mich hat
es sich definitiv gelohnt.“ Und
sie empfiehlt den Weg unbe-
dingt weiter: „Ichwürde es allen
Menschen empfehlen, die einen

Doppelqualifikation kompakt – So funktioniert’s

Michael Sallmann, IHK

DasBerufskollegOberberg: Mit etwasMehraufwand kanndie Fachhochschulreifewährendder Ausbildungmitgemachtwerden. Fotos: Arnold/Nickel

höheren Abschluss – mit oder
ohne konkretemZiel– anpeilen.
Die Doppelqualifikation ist eine
tolle Chance, zwei Abschlüsse
gleichzeitig zumachen. Die Zeit
und Energie, die hier benötigt
werden, schätze ich als weniger
ein, als wenn das Fachabi etwa
an einer Abendschule oder ähn-
lich einzeln nachgeholt wird.“
Wenn man nun diesen Weg

einschlägt–impliziertdasnicht,
dass alles darauf hinausläuft,
dass man für den Beruf, in dem
man sich gerade ausbilden lässt,
nachher verloren geht?

Mit demArbeitgeber sprechen
Michael Sallmann sieht das
nicht so: „Es heißt ja nicht, dass
man sofort nach der Ausbildung
auch in ein Vollzeitstudium
wechselt, das kann man ja auch
immer noch machen, nachdem
maneineWeileBerufserfahrung
gesammelt hat. Und es gibt ja
auch immer dieMöglichkeit, be-
rufsbegleitend zu studieren– da
würde ich den Arbeitgeber an-
sprechen und fragen, inwiefern
das auch für ihn interessant ist
und inwiefern er das unter-
stützt.“
Und die Arbeitgeber werde

dannsehen,obsiedasunterstüt-
zen, vielleichtmitdemZiel, dass
die Person im Unternehmen
bleibt „und am Ende eben nicht
mehralsdualausgebildeteFach-
kraft, sondern dann, wenn das
Studium erfolgreich läuft, mit
einem akademischen Ab-
schluss“.

Cristian
Moroianu

Es geht darum,
Wiehl insgesamt

als attraktiven Standort
für Gastronomie zu
sichern und
weiterzuentwickeln

Dann kann ich
mit vertretbarem

Mehraufwandwährend
meiner betrieblichen
Ausbildung in der
Berufsschulzeit diesen
Abschluss noch
mitmachen


